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Mn des WzeWdels
Wirtschaft der Woche.

Der neue Erlaß des Reichswirtschaftsministers , der
tie Kartelle der Aussicht durch die Organisation der ge¬
ierblichen Wirtschaft unterstellt , bedeutet eine völlige
imerung in der Geschichte der K a r t e l l k o n t r o l l e .
sie Kartelle, die oft genug Gegenstand lebhafter Er -
tterungen, oft sogar der Anprangerungen und An-
rindungen waren , sind gerade in den letzten Jahren
liederholt beschuldigt worden , sich nicht so intensiv in die
Meressenwelt der Allgemeinheit eingefügt zu haben ,
die es im nationalsozialistischen Staat erwartet werden
imnte . Auch in früherer Zeit ist ihnen wiederholt eine

egoistische Gewinnpolitik nachgesagt worden .
Selche Bewandtnis hat es nun eigentlich mit diesen

Mtschastsgebilden? Meist entstanden die Kartelle , die
mn als „Kinder der N o t " bezeichnet hat , wenn der
üdsatz besonders schwierig und die Konkurrenz unhaltbar
zi«ß geworden war . Aus dem Gedanken heraus , daß
Ngkeit stark macht, pflegten sich die Unternehmer in
Wen Fällen an den Verhandlungstisch zu setzen und
Misse Richtlinien zu verabreden , die in Zukunft für
jiüitliche , dem Zusammenschluß angehörenden Mitglieder
«kindlich waren . Die Abmachungen konnten sich ent¬
weder nur auf Lieferungs bedingungen oder auf die
Weitung des Absatzgebietes , auf die Festsetzung
in Preise oder den Umfang der Erzeugung be¬
ziehen. Erstrebt wird mit diesen Vereinbarungen die Auf¬
tastung des freien Wettbewerbs zwecks Sicherung „aus¬
kömmlicher Preise " . Diese Preise wurden stets so hoch fest¬
gesetzt, daß auch das schwächste , also auch das unter den
mgünstigsten Bedingungen arbeitende Kartellmitglied
dabei noch bestehen kann. Es versteht sich von selbst, daß,

, , salange es in dem betreffenden kartellierten Wirtschafts -
1 Deig Außenseiter gibt , die sich an Kartellabmachungen

«icht halten , ein entschiedener Kampf um die Einbeziehung
der Außenseiter in das Kartell geführt wird . Der Wert
«der Unwert der Kartelle hängt von der wirtschaftlichen
Ansicht ab , mit der die Möglichkeit der Marktbeherr -
Ang und des Preisdiktats ausgenutzt wird . Kartelle
!»men in Richtung einer stetigen, krisenmindernden
Preisgestaltung wirken und eine Uebererzeugung ver-
fmdern. Sie können aber auch, wie sich im Laufe der
beschichte der Kartelle gezeigt hat , eine große Gefahr be¬
deuten , indem sie auf Kosten der Allgemeinheit rücksichts¬
los Gewinne einheimsen und damit mittelständische

»ä Wenzen vernichten. Um derartigen Gefährlichkeiten vor-
Ik Beugen und einen heute völlig unangebrachten
s ' I .Gruppenegoismus " auszuschalten , ist die Neuregelung

des Reichswirtschaftsministers erfolgt . Die Regelung be-
!>immt , daß einzelne Gruppen , wie die Kartelle, keine
lmktregelnden Funktionen mehr ausüben dürfen , wäh¬
lend ihnen nach wie vor die Pflege der marktordnenden
Tätigkeit geblieben ist . In Zukunft liegen die Hauptaus -
Ben der Kartelle in der Förderung der Wirtschaftlich¬
st des Arbeitens ihrer Mitglieder , sowie in der weit¬
gehenden Anpassung und Einfügung in die Aufgaben des
weiten Vierjahresplans .

Für den Einzelhandel beginnt jetzt die sogenannte
Hochsaison . Die beiden letzten Monate des Jahres

durch das Weihnachtsgeschäft die wichtigste
Arbeitszeit des Handels überhaupt . Ihm fällt es zu , die

M «eihnachtsgaben, die die Industrie längst fertiggestellt
IlS W an den letzten Verbraucher heranzutragen . Wie groß

Bedeutung des Einzelhandels ist , geht aus der Tat¬
sche hervor , daß er im Laufe des Jahres mindestens für

bis 27 Milliarden Mark für Waren über den Laden -
W an die Verbraucherschaft absetzt. Die Jahresumsätze

. Msis Einzelhandels steigerten sich seit l933 ständig . 1933
(. Wstefen sie sich auf 21,7, 1934 auf 24,1 , 1935 auf 25,2 Mil -

Bden Mark und für dieses Jahr setzt man den Umsatz
M Grund der bisherigen Ergebnisse auf mindestens 27
Wiarden . Selbstverständlich sind nicht alle Einzel -
Wdelsgebiete gleichmäßig am Weihnachtsgeschäft be¬
siegt . Für Pie Damenkonfektion ist beispielsweise das
Mhjahr ein wichtigerer Termin als die Weihnachtszeit ,
^ rdinen werden im Dezember auch nicht mehr gekauft

- » A? in anderen Monaten . Die Parfümerien dagegen ge-
A- "»nnen schon stärker von dem großen Festtermin , und
g «Mken rund 28 Prozent des Jahresgeschäftes in den beiden

^ ihnachtsmonaten um . Der Umsatz von Taschentüchern
Mllt zu 37, von Pelzen zu 43 und von Spielwaren so-

zu 64 Prozent auf das Weihnachtsgeschäft . Die
-plelwarenhändler haben sogar während der ganzen übri -
A. Zeit des Jahres so etwas wie eine tote Saison . Auch

und Likörgeschäfte haben im November und De¬
rber ihre große Zeit . Daß infolge der günstigen Kon-
Mttur auch die Weihnachtsgratifikationen in diesem
Mre häufiger sein werden , darf ebenso sicher angenom -
W werden , wie die Tatsache , daß der überwiegende Teil
Ber Sonderspenden in Gaben des Einzelhandels an -
UW werden wird . Jedenfalls darf der Einzelhandel

ls ^ ^ somit aus einen guten Jahresschluß gefaßt machen.
si 'k - -
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Moskauer Ungeheuerlichkeit
Bergingenieur Stickling zum Tode verurteilt

In Nowosibirsk fand der neue Schauprozeß gegen
die „konterrevolutionäre trotzkistische Schädlingsgruppe des
Kemerower Bergwerks ". Unter den Angeklagten befand
sich auch der reichsdeutsche Ingenieur Stickling .

Die ersten Sitzungen des Prozesses ergaben bereits
das übliche Bild solcher Justizkonstruktionen nach dem
Schema : „Gemeinsame Schädlingsarbeit des Trotzkismus
und des Faschismus . " In der üblichen Form von „Ge¬
ständnissen und Selbstbezichtigungen " bekannten sich die
Angeklagten , mit Ausnahme des deutschen Ingenieurs
Stickling , auch bereitwilligst der ihnen zur Last gelegten
Verbrechen für schuldig, und zwar angeblich Vergasung
der Stollen , planmäßige Schaffung ständiger Explosions¬
gefahr , Herbeiführung von Unglücksfällen mit zahlreichen
Opfern usw , Hierin weicht dieser neue Schauprozeß nicht
im mindesten von bekannten Vorbildern ab .

Sämtliche neun Angeklagten wurden zum Tode ver¬
urteilt , darunter auch der deutsche Bergingenieur Stickling .

Der Spruch des Gerichts ist als endgültig anzusehen
und unterliegt keiner Berufung mehr . Die Angeklagten
haben lediglich die Möglichkeit, ein Gnadengesuch einzu¬
reichen.

Der deutsche Botschafter in Moskau , Gras von der
Schulenburg , hat daraufhin sofort bei der Sowjetregie -
rung eine Demarche unternommen , wobei er die Unglaub¬
würdigkeit der gegen Stickling erhobenen Anklagen her¬
vorhob , und als erste Maßnahme forderte , daß die Durch¬
führung des Gnadengesuches rechtzeitig sichergestellt wird .

»
Der eigentliche Hintergrund dieser neuen Justizlomödie

der Sowjets ist absolut eindeutig . Sowohl die Anklage¬
schrift wie die Presseveröffentlichungen lassen deutlich die
Tendenz erkennen , die ungünstigen Wirkungen des letzten
Trotzkisten-Prozesses im Ausland einigermaßen wieder
wettzumachen und daneben Sündenböcke für die Mißerfolge
der sogenannten Stachanow - Bewegung zu schassen . Die
verheerenden außenpolitischen Auswirkungen des Trotz-
kisten -Prozesies . der in der großen Politik ebenso versag :

hat wie die Einyettssrontpouiit aus oer vcvene oer nom¬
inier » , bildeten für die Sowjets den Anlaß , diese Scharte
wieder auszuwetzen . Daneben haben die Moskauer Gewalt¬
haber das dringende Bedürfnis , die Aufmerksamkeit der
Welt von ihren Machenschaften in Spanien und den daraus
entstehenden Folgen abzulenken .

Die ungeheuerliche Rechtsbeugung durch die von den
Moskauer Gewaltherrschern instruierten bolschewistischen
Richter wird in der ganzen zivilisierten Welt mit einem
Gefühl des Abscheus ausgenommen werden . Eindringlich
haben die roten Machthaber uns allen wieder einmal die
Tatsache vor Augen geführt , daß brutale Willkür in der
Sowjetunion vor Recht geht . Mit dem Rechtsspruch von
Nowosibirsk haben die Stalin und Genossen ebensosehr
aber auch einmal mehr den Beweis dafür geliefert , daß ihr
Sowjetstaat nach asiatischen Methoden regiert , außerhalb
der Gemeinschaft der europäischen Kulturvölker steht und
bleiben muß .

Wieder ein deutscher Ingenieur verholtet
Wie zuverlässig verlautet , wurden dem deutschen

Reichsangehörigen Dipl .-Jngenieur Hans Wick lein in
Charkow in der Nacht vom 16 . zum 17 . d . M . von einem
ihm bekannten sowjetischen Ingenieur eine Reihe Kon¬
struktionszeichnungen von Artilleriegeschossen, angeblich
zur Beratung über ihre Bearbeitung und Herstellung,
übergeben . 15 Minuten später erschienen Beamte des Jn -
nenkommissariats , um Wicklern zu verhaften .

Dieser händigte ihnen die Zeichnungen noch vor Be¬
ginn der Haussuchung freiwillig aus . Bei der Haus¬
suchung wurden einige mit Schreibmaschine beschriebene,
angeblich zu den erwähnten Zeichnungen gehörige Blätter
aufgesunden , die Wicklein nicht gehörten und von ihm
vorher nicht bemerkt worden waren .

Sie enthielten angeblich die Beschreibung der Fabrik¬
anlagen , in der die betreffenden Geschosse hergestellt
werden . Die deutsche Botschaft in Moskau hat gegen diese
offensichtliche Provokation sofort Verwahrung eingelegt
und die sofortige Nreilalluna Wickleins verlanat .

« IssWMW »O WWW
Grundsätzliche Feststellungen des Reichsleiters Rosenberg

Die Reichstagung der Reichsstelle zur Förderung des
deutschen Schrifttums in Berlin fand ihren Höhepunkt in
einer Rede des Beauftragten des Führers für die gesamte
geistige und weltanschauliche Erziehung der NSDAP .,
Reichsleiter Alfred Rosenberg , in der Krolloper . Als
Thema hatte er sich gewählt : Weltanschauung und
Wissenschaft.

Reichsleiter Rosenberg gab zunächst eine knappe Schau
über das nationalsozialistische Schrifttum , angefangen von
1919, da Dietrich Eckart seine Zeitschrift „Auf gut deutsch "

Adolf Hitler zur Verfügung stellte, wo fortlaufend die
wichtigsten Fragen der Politik behandelt wurden .

Dann ging Rosenberg aus eine Anzahl brennender
Fragen des wissenschaftlichen Lebens über . Er verwahrte
sich vor allem gegen den Vorwurf , als ob der National¬
sozialismus darauf ausgehe , die Freiheit der Wissenschaft
zu knebeln.

Er sagte , der Nationalsozialismus sei eine entschei¬
dende Revolution des deutschen Lebens , und er fordere
eben nichts weiter als eine Forschungsfreiheit auch für
sich! Rassenkunde z. B . sei eine neue Wissenschaft, und die¬
jenigen , die sie nicht zulassen wollten , zeigten nur , daß
sie kein Recht haben , über „ Unfreiheit " bei uns zu zetern .
Man will uns unsere wissenschaftliche Gewissensfreiheit
nehmen ; durch jene , deren politische Herrschaft durch andere
Lehren verbreitet wurde .

Was man heute Wissenschaft nennt , sei ausschließlich
in Europa entstanden . Das Gebiet zwischen Stockholm
und Florenz bezeichne ungefähr jenes Stück Land , von
wo aus fast sämtliche gestaltenden Gedanken und Kämpfe
für eine wirtliche Raturerforschung ausgegangen seien.
Die besten Menschen Europas hätten sich für diese For¬
schung geopfert , und wir als Nationalsozialisten fühlen
uns als Nachfolger aller jener , die dem Forschnngswillen
die Bahn gebrochen haben.

Reichsleiter Rosenberg führte dann weiter aus , wir
vekennten uns auch zum Grundsatz der exakten Forschung .
Wir müßten , wenn es nötig sei , uns dazu bereit erklären ,
Bilder und Theorien fallen zu lassen, wenn sie durch nicht
zu leugnende Erfahrungstatsachen widerlegt werden . Diese
innere Wahrhaftigkeit stehe im tiefen Unterschied zu einer
Auffassung , die grundsätzlich der Verminst und der
Wissenschaft nur gestatten wollten , uralte T. wilder un¬
geachtet aller Forschungsergebnisse zu „beweisen "

. Hier
ergebe sich aber eine interessante Wechselbeziehung
zwischen Wissenschaft und Weltanschauung .

„Zcy "
, so führte Relcysleiler N-tzenverg ans , „ gmuve ,

als Bekenntnis , daß eine nationalsozialistische Philosophie
einst die Königin der Fakultäten einer kommenden Univer¬
sität werden wird ." Die Weltanschauung des 18 . Jahr¬
hunderts zergliederte , wir streben nach einer neuen Bin¬
dung . nach einer neuen echten Gliederung des Lebens .

Ferner bin ich der Ueberzeugung , daß diese Philo¬
sophie ihren Ausgang nehmen wird nicht von metaphy¬
sischen Spekulationen - sondern von einer germanische!,
Wertelehre . Die Feststellung der Werte von Ehre , Treue ,
Tapferkeit sind exakte Feststellungen der inneren Erfah¬
rung , ebenso exakt wie ein Physikalisches Experiment ."

„ Nietzsche hat einmal einen entscheidenden Satz aus¬
gesprochen: „ Was ist gut ? Tapfer sein ist gut !"
Die Tapferkeit überall , als Soldat , als Forscher und als
Denker bildet die Einheit all unserer Betätigungen . Ein
altes und neues Ethos ist somit zum Mythus des Lebens
geworden .

" Wenn wir dies bekennen, so kämpfen wir da¬
mit gegen manche Minderwertigkeitsgefühle , die sich in
der Wissenschaftheute bemerkbar gemacht haben . „Ich rufe
Professoren , Lehrer und Studenten auf , die Würde echter
Forschung zu verteidigen , den Stolz zu haben , ihr ein
Leben ebenso zu weihen , wie ein Staatsmann der Sicher¬
heit seines Volkes . Einst saß die Welt zu Füßen von
Humboldt , Ranke und Haeckel . Hunderte neuer Probleme
ziehen heute durch die Welt und erfordern Arbeit und
Lösung . Diese Vielheit müßte unsere Studenten geradezu
reizen, sich mit aller Leidenschaft zu betätigen ."

Neichsleiter Rosenberg nannte eine Anzahl von The¬
men, die einer eingehenden Bearbeitung bedürften : das
Wesen deutscher Naturerforschung ; Rassenpsychologie an
Stelle der verschwommenen Völkerpsychologie; — Darstel¬
lung der Völkerwanderung — auf Grund der Ergebnisse
der vorgeschichtlichen Forschung — ; das nordische Schön¬
heitsideal und eine neue Philosophie der Kunst, Rassen¬
zersetzung und Untergang Roms ; Kampf der Charakter¬
werte in der europäischen Geschichte . Es sei ein Feld für
kühne Geister erobert worden , wie seit 500 Jahren nicht
mehr .

Und znm Schluß : Eine Weltanschauung stelle sich nicht
allein in der Wissenschaft dar . Sie sei ebenso durch die
unmittelbare Tat im Leben verkörpert : durch die Auf¬
märsche zu unserem Reichsparteitag in Nürnberg der SA „
SS . und des Arbeitsdienstes , durch die Vereidigungen ,
durch die Aufnahme der HI . in die Partei , durch die
heroischen Totenfeiern des 9 . November , durcki die Monn -
menlalbauten der Bewegung , die entstehen usw . usw . Das
alles gehöre zur Gesamtheit der Darstellung und Vielac -
stalt der nationalsozialistischen Weltanschauung .

Der Bolschewismus bedeutet nicht nur einen Politi¬
schen Zusammenbruch , sondern das Ende einer alten Welt
überbanvt . ..Nur eine neue Sckiau der Welt in 5cdee und



Leben kann uns retten . Dies zu tun , ist die große Sen¬
dung der nationalsozialistischen Bewegung . Dies auch für
den Kampf in der Wissenschaft zu tun , ist unser Schicksal .
Wir können ihm nicht entrinnen und wir wollen es auch
nicht ! Wir bekennen uns kämpfend zum großen Gesetz
unserer Zeit , nur so können wir auch seiner würdig sein !"

Lrei Sichre erfolgreiche« Schagens
Jahrestagung der Reichskulturkammer und der NSG .

„Kraft durch Freude " .
Die Reichskulturkammer und die NS . Gemeinschaft

„ Kraft durch Freude " in der Deutschen Arbeitsfront blicken
in diesen Tagen auf ihr dreijähriges Bestehen zurück . Aus
diesem Anlast findet am 27 . November in Berlin die ge¬
meinsame Jahrestagung der Reichskulturkammer und der
Deutschen Arbeitsfront , NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " statt .

Auf der gemeinsamen Festsitzung mittags 12 Uhr in
der Philharmonie werden der Präsident der Reichskultur¬
kammer , Reichsminister Dr . Goebbels , und der Leiter der
Deutschen Arbeitsfront , Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley sprechen . Abends 19 .30 Uhr findet im Deutschen
Opernhaus eine Festaufführung der romantischen Oper
„Der fliegende Holländer " von Richard Wagner statt .

Am folgenden Tag , Sonnabend , den 28 . November ,wird vormittags 11 Uhr im Thronsaal des Reichsmini¬
steriums für Volksaufklärung und Propaganda der Reichs¬
kultursenat zusammentreten , der von seinem Präsidenten
Reichsminister Dr . Goebbels zur dritten Sitzung einbe -
rufen wurde .

Aufstieg »es gelantte« deutsche« Volkes
Staatssekretär Dr . Schmidt über feinen Berliner Besuch .

Der österreichische Staatssekretär für die Auswär¬
tigen Angelegenheiten , Dr . Guido Schmidt , der auf
Einladung der deutschen Reichsregierung zu einem mehr¬
tägigen Besuch in der Reichshauptstadt weilte , hat am
Wochenende Berlin wieder verlassen und ist nach Wien
zurückgekehrt .

Dr . Guido Schmidt gab vor seiner Abreise aus Berlin
einem Vertreter des DNB . eine Erklärung ab , in der es
u . a . heißt :

Es ist mehr als ein Akt der Höflichkeit , wenn ich vor
meinem Abschied aus der Reichshauptstadt versuchen will ,
meine empfangenen Eindrücke zusammenzufassen und allen
Persönlichkeiten und Stellen , mit denen ich die Ehre hatte ,
im Verlaufe der beiden Tage Fühlung zu nehmen , meinen
wärmsten Dank auszusprechen .

Mein Dank gebührt vor allem dem Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , der mich so herzlich als Vertreter
der österreichischen Regierung willkommen geheisten hat .
Er gebührt dem Ministerpräsidenten Generaloberst Gö -
ring , der mich in so reizender Weise empfangen hat , daß
ich mich in seinem Hause wie in heimischer Lust fühlte .

Mein inniger Dank gebührt dem Reichsaußenminister
Freiherrn von Neurath , dessen persönliche Liebens¬
würdigkeit und reiche diplomatische Erfahrung es er¬
möglichten , innerhalb kurzer Tage das ungeheure Gebiet
aller zwischen den beiden deutschen Staaten schwebenden
Fragen zu behandeln , die grundsätzlichen Ueber -
einstimmungen sestzulegen und bereits praktische Er¬
folge für die allernächste Zeit zu erzielen , zuvörderst aber
den für die Durchführung des Abkommens einzuschlagen¬
den Weg in eine glücklichere Zukunft abzustecken .

Ohne hier auf Einzelfragen eingehen zu können ,
möchte ich zusammenfassen , daß ein kurzer Üeberschlag
über den im Interesse beider deutschen Staaten in diesen
Tagen erzielten sachlichen Gewinn ein ebenso erfreuliches
Ergebnis zeitigt , wie die vielen Zeichen herzlicher Zu¬
neigung , die wir in diesen Tagen empfangen durften ,
einen unverkennbaren Beweis erbrachten , daß auch die
Trennung der jüngst vergangenen Jahre die Einheit im
Volkstum nicht zu zerbrechen vermochte .

Das am 11 . Juli verkündigte , in den beiden letzten
Tagen in Berlin fortgesetzte Werk soll , das darf ich Wohl
ohne Ueberheblichkeit sagen , ja , auch wesentlich beitragen
zum Ausstieg des gesamten deutschen Volkes . Man darf
diesem Vorstoß entscheidende Bedeutung zumessen , weil
er nichts anderes bedeutet als , um mit Florian Geyer zu
sprechen , einen Stoß „ der deutschen Zwietracht mitten ins
Lerr !"

Danktelegramme
Der österreichische Staatssekretär für die Auswärti¬

gen Angelegenheiten , Dr . Guido Schmidt , hat nach sei¬
ner Ankunft in Wien an den deutschen Reichsminister des
Auswärtigen , Freiherrn von Neurath , folgendes Te¬
legramm gerichtet :

„ Von der freundlichen Aufnahme , die mir in Berlin
bereitet wurde , in meinen Gesprächen mit Euer Exzellenz
und den hohen Persönlichkeiten , mit denen ich in Fühlung
zu treten die Ehre hatte , begleiten mich die angenehmsten
Eindrücke in meine Heimat . Indem ich Euer Exzellenz
bitte , meinen aufrichtigsten Dank für die mir erwiesenen
Liebenswürdigkeiten entgegennehmen zu wollen , gebe ich
meiner Ueberzeugung Ausdruck , daß die in Berlin auf¬
genommene persönliche Fühlung in hohem Maße der von
beiden Regierungen offen und aufrichtig angestrebten Wie¬
derherstellung freundschaftlicher und herzlicher Beziehungen
zwischen den beiden deutschen Staaten gedient hat . Ich
bitte Ew . Exzellenz , diesen meinen Dank an Seine Ex¬
zellenz , den Herrn Reichskanzler , übermitteln zu wollen .
Genehmigen Euer Exzellenz die Versicherung meiner auf¬
richtigsten Wertschätzung .

"

An den Ministerpräsidenten Generaloberst Göring
richtete der Staatssekretär folgendes Telegramm : „In
herzlicher Erinnerung an den gestrigen liebenswürdigen
Empfang in Ihrer Wohnung und unter dem tiefen Ein¬
druck stehend , den ich während der anschließenden Führung
vom Aufschwung des deutschen Flugwesens empfangen
habe , obliegt es mir , für das hohe Maß der entgegen¬
gebrachten freundlichen Gesinnung freundlichst zu danken .
Besonderen Dank bitte ich für die gütige Ueberlassung des
Sonderflugzeuges übermitteln zu dürfen , das mich in herr¬
licher Fahrt glücklich nach Wien brachte .

"

Sie Me Reichrmüobstz «1re«zMg
Verbindung zwischen den Strecken Berlin —München und

Halle —Leipzig .
Die erste Kreuzung von zwei Reichsautobahnen ist jetzt

dem Verkehr übergeben worden . In unmittelbarer Nähe
des mitteldeutschen Großflughafens Halle — Leipzig bei
Schkeuditz überquert die Autobahnstrecke Halle — Leipzig
die Linie Berlin — München . Die Verbindung der bereits
in Betrieb befindlichen Teilstrecken zwischen der Landstraße
.Leipzig — Merseburg und Klein -Korbetha und von Pörsten
bis Eisenberg in Thüringen konnte auf der Nord — Süd -
Linie Berlin — München nunmehr hergestellt werden . Da¬
mit wird die ganze 92 Kilometer lange Strecke von Schkeu¬
ditz bis Eisenach für den Verkehr sreigegeben .

Die Verbindung zwischen den bei Schkeuditz fast recht¬
winklig sich schneidenden beiden großen Hauptstrecken Halle
—Leipzig und Berlin — München erfolgt nach dem „Klee¬
blatt -System "

. bei dem vier Schleifen so angeordnet sind ,
daß der Uebergang von einer Autobahn auf die andere
in jedem Falle , gleichgültig , welche Richtung eingeschlagen
werden soll , ohne Kreuzung in Höhe der einen oder an¬
deren Fahrbahn erfolgt .

Gemein ?«« Sntereken- gleicheFeinde
Sir Oswald Mosley über das deutsch - englische

Verhältnis .
Ein Sonderberichterstatter des „ Berliner Lolal -An -

zeigers " hatte eine Unterredung mit dem Führer der
britischen Faschisten , Sir Oswald Mosley . Ueber das
Verhältnis zwischen England und Deutschland erklärte er :
„ Die beiden Länder müßten naturnotwendig so eng wie
möglich miteinander verbunden sein . Es bestehen auch kei¬
nerlei sachliche und Interessengegensätze zwischen so eng
miteinander verwandten Nationen .

Schon vor zwei Jahren habe ich die Rückgabe der
deutschen Kolonien gefordert und einen derartigen Schritt
als Beitrag zum Frieden und der Gerechtigkeit gekenn¬
zeichnet . Wir brauchen ja die deutschen Kolonialmandate
gar nicht . Wir haben ein Empire , das uns alles liefert ,
was wir zum Leben benötigen . Millionen von Acre Land
liegen außerdem in unserem Weltreich noch unbenutzt und
brach . Wir hätten genügend zu tun , um diese Ländereien
zu entwickeln und Siedler dorthin zu senden . Wozu sollen
wir uns daher Besitztümer anderer Völker aneignen

Ich bin überzeugt "
, so fuhr Sir Oswald Mosley fort ,

„ daß nach Regelung der Kolonialfragen Deutschland und
Großbritannien über keinerlei Keaeniaüe in Konflikt mit-
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Sie lieben eine Tote , Herr Doktor , und Eretel weist

es . Ihre liebe Mutter hat einmal etwas davon verlauten
lassen , datz sie die Pflegetochter durch einen Unglücksfall
verlor und wie schön sie gewesen , die Ihre Braut gewesen .
Ihre liebe Mutter ahnt anscheinend gar nichts von dem ,
was noch alles da hineinspielt und ahnt nicht , daß Ihre
Braut Ihnen die Treue gebrochen . Sie ahnt deshalb auch
nicht , daß Sie die Braut verloren hätten , auch wenn sie
am Leben geblieben wäre .

Lieber Herr Doktor , ich brauche Sie nach allem , was
ich Ihnen geschrieben , nicht zu bitten , das Waldschlößche «
zu meiden , das werden Sie sowieso tun . aber ich bitte Sie
recht inständig , vergeben Sie mir diesen Brief . Sie werden
sicher Ihrer verehrten Frau Mutter irgendwie beibringen
können , daß Ihnen nichts an einem Besuch bei uns liegt
und sie wird auch darauf verzichten . Wenn es nun wieder
Frühling wird , schreiben Sie , bitte , ein paar entsprechende
Zeilen , die auch Eretel lesen darf . Damit Eretel nicht
warten braucht — sie fängt ja schon jetzt mit dem Warten
auf Ihren Besuch an — und damit Eretels anderes Klöß¬
chen sich nicht wundert , warum der Besuch ausbleibt , von
dem wir schon so viel Lobendes erzählt haben . Denken
Sie milde an uns , wir sind ja schuldlos an dem , was mein
Enkel getan und Sie beide sind ja auch quitt . Denken Sie
gut an Großchen Jutta und Eretel Syden , die immer dank¬
bar Ihrer und Ihrer lieben Mutter gedenken werden .

"

Gerhard Düendorf hatte den Brief zu Ende gelesen .
Er faltete ihn langsam zusammen und schob ihn in die
Brusttasche .

Sein Kopf schmerzte , der Inhalt des Briefes hatte auf
ihn lähmend gewirkt wie ein zu schnell genossenes großes
Glas Alkohol .

Er saß ganz still , aber mechanisch strich seine Rechte
schon wieder über das Kissen .

„Arme kleine Komtesse "
, sagte er leise vor sich hin .

Lieb war Eretel Syden , mädchenhaft und unverdorben .
Wunderhübsch war sie auch und — sie liebte ihn .

Daß Eretels Bruder ihm Wally Walb genommen , war
sehr schlimm und sehr traurig , daß Eretel ihn liebte —
aber sie war sich über ihre Liebe nicht klar und würde ihn
vergessen . Das war gut und richtig . Das würde so kom¬
men und mußte so kommen .

Er lächelte trübe . Mit Hans Syden war er quitt , er
dachte nicht mehr daran , ihn zu hassen . Er strich über den
Beilchenkranz und sagte noch einmal leise : „Armes kleines
Komteßchen !"

Einunddreißigstes Kapitel
Eine überraschende Verlobung

Der Abend war schon weit vorgeschritten , die Stim¬
mung im Saal der „Krone "

, wo heute der große Kasino¬
ball stattfand , schon äußerst lebhaft . Die jungen Mädchen
in ihren weißen oder farbenfrohen Kleidern hatten gerötete
Wangen und strahlende Augen . Mit besonderer Aufmerk¬
samkeit beobachtete man den Tisch , an dem die Damen
Syden und die Barone Hammerschmied laßen , man rech¬
nete mit einer baldigen Verlobung Komteß Eretels mit
Baron Rudolf , aber man nahm mit Mißfallen zur Kennt¬
nis , daß Hans Syden , der für die meisten jungen Mädchen
hier das Ideal des begehrten Mannes darstellte , sich nur
um Bettina Hochwald kümmerte . Sie tanzte zwar ein
paarmal mit anderen Herren , er aber tanzte nur mit ihr .
Man zischelte und flüsterte .

Neid schlich sich an Bettina heran . Sie wurde ja auch
sonst schon viel beneidet . Weil sie eine jo wunderschöne

einander geraten können . Im Gegenteil , wir haben
meinsame Interessen , die gleichen Feinde — näml
Juden und Bolschewiken — und dieselben Aufguß
Trotzdem sind wir in unserer Politik und in unser
Methoden durchaus britisch und richten uns nicht n,
fremden Vorbildern . Aber gemeinsam ist uns das Führ ,
Prinzip und gemeinsam ist uns weiter mit der deutsch
Führerschaft , daß wir die Schrecken des letzten Krieges M
erlebt haben und zur Frontsoldaten -Generation gehör-
Englands Aufgabe müßte es sein , mit Deutschland
Japan zusammen ein antibolschewistisches Bündnis
schließen .

"

Ueber den Aufbau der britischen faschistischen Org „>
sation erklärte Sir Oswald Mosley , daß die Organist, ,
rund 500 Ortsgruppen habe und über etwa eine W
Million eingeschriebener Mitglieder verfüge . Die ei,̂
lischen Faschisten blickten mit Zuversicht und ruhiger S,
schlossenheit in die Zukunft .

U-Boot 18 gesunku
Acht Mann der Besatzung vermißt .

Am Freitagvormittag ist das U - Boot 18 der U »tc
seebootslottille Weddigen während einer Torpedoschic
Übung in der Lübecker Bucht infolge eines Zuse,
menstoßes gesunken . Von der zwanzig Mann starken B
satzung konnten zwölf Mann gerettet werde
Für die Geretteten besteht keine Gefahr . Vermißt wer
den acht Mann . Mit ihrer Rettung ist leider nicht zu m
nen . Für die Bergung des Bootes und der Vermißt,
sind alle geeigneten Maßnahmen getroffen .
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Tiefes Mitgefühl erfüllt das ganze deutsche Volk übß
das Unglück , das unsere junge Kriegsmarine betrMM
hat . Ein unglücklicher , unvorhergesehener Zufall hat voMü
acht wackeren tapferen Seeleuten beim Dienst für .
und Vaterland das Leben gefordert . Unsere FahiWs >
gehen auf Halbmast . Doch auch ihr Opfer ist nicht «MM
sonst . Ihre Pflichterfüllung bis zum Letzten wird i» "eg
Lebenden der Ansporn zu verstärkter Pflichterfüllung uiDwr>
Einsatzbereitschaft für das Volk sein .
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Aeitzslriegsllagge aus HMM
Der Unlergaug des ll-Boots „N18" »erst
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Mit harter Hand hat der Sensenmann nach dem Lck
deutscher Seeleute gegriffen . Noch ist die Erinnern «
wach an dem Tod der Besatzung des Feuerschiffe!
„ Elbe I "

, das im Sturm vor der deutschen Küste in dm
Wogen der Nordsee versank , noch ist der Schmerz lebe«
dig um das Schicksal der „Jsis "-Besatzung , die im Ock,
im englischen Kanal den Wellentod fand , und schon wie
der gehen die Fahnen des Reiches auf Halbmast . Ru«
hat das Meer auch von unserer t

'
egsmarine ihr Os>» A

gefordert : Bei einer Torpedo -L ießübung in der A» " '

becker Bucht ist infolge eines Zusammenstoßes das U -B»» "

„ U 1 8 " von der Unterseebootsflottille „ Weddigen " m
funken . Von der 20 Mann starken Besatzung konnten Wne
Mann gerettet werden . Vernüßt wurden acht Mann , inDmke
deren Rettung leider nicht zu rechnen war . I

Acht Soldaten der wiedererstandenen deutschen Flom
sind geblieben : Oberleutnant Bastian , ObermaschiB
Lzygan , Maschinistenmaat Wans eck , StabsniM

't
Vorrath , Stabsmatrose Schrumm , Stabsheizer EW
Stabsgefreiter Abels und TorpedobootsmechanikW
Panitz i . Sie haben mit Stolz und Freude ihren Me»!
getan auf ihrem Boot , das zu der Flottille gehörte , d».-
den Namen des großen deutschen U -Boot -Helden OlMu
Weddigen trägt . Ihr Tod zeigt , daß auch im Flick«
Opfer gefordert werden von den Männern , die als
fenträger den Ehrendienst der Nation leisten dürfen . >
Leistungen fordern immer Opfer , und nur ein opfew
reites Geschlecht kann große Taten vollbringen .

Weil die neue deutsche Armee im Volke verwurzs!
ist und nicht zuletzt , weil unser Volk zu allen Zeiten W
blauen Jungen geliebt hat , trauert nicht nur die
Kriegsmarine um die Toten von „U 18 "

, sondern ^
ganze Nation . Sie haben ihre Treue zu Volk und
im Tode erfüllt , und wenn wir der Gefallenen vll
Skagerrak und von den Falklandinseln gedenken , dann
den wir unsere Fahnen auch senken vor den Toten
U -Boots „U 18 " .
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Stimme besaß und weil sie so wunderschön aussah und sich
ss apart und vornehm kleidete , seit sie von ihrer Konzern g
reise mit Konrad Wilderling zurückgekehrt . Man hatte H
sie gern , man war im Städtchen sogar stolz auf sie, weil
ihr Name lobend in so vielen Blättern großer Städte ge¬
standen , trotzdem beneidete man sie . Trotzdem !

Ein Raunen ging am : Was gab es zwischen dem junge «
Grafen und Bettina Hochwald ? Würde sich Bettina Hoch '
wald vielleicht eines Tages eine neunzackige Krone in die

Wäsche sticken dürfen ? Und eine alte Sage wurde auch
wieder lebendig . Alle im Städtchen kannten sie. Es
ein Fluch schwebte über jeder Tochter aus dem Hochwald¬
hause am Ritterplatz , das 1730 auf demselben Grund
Boden erbaut worden war , auf dem vorher ein uraltes
Hochwaldhaus gestanden . Und uralt war auch die Fw
milie Hochwald , die sehr stolz darauf war .
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Die Mütter besprachen das Thema der Sage . Ob
Bettina über die Zwanzig alt werden würde ? Im Mari
wird sie zwanzig Jahre , das wußte manche .

Baron Alois Hammerschmied , der Onkel von Rudolf

IM

von Hammerschmied hatte viel getrunken . Er vertrug auch
viel , man merkte ihm nicht an , wenn er zu oft das Ela §

geleert , falls ihm nicht etwas in der Weinstimmung ver'

quer ging . Und jetzt ging ihm etwas verquer . Er ärgert
sich über Hans Syden .

Weil er ihn schon gekannt , als er noch die Schiri '

mütze getragen , nannte er ihn beim Vornamen .
Er ärgerte sich , weil Hans Syden nur immer m

wenige Minuten herüberkam an diesen Tisch und dan

schnellstens wieder bei den Hochwalds landete . Er d"

schon eine Bemerkung darüber zu Gräfin Jutta
Die ahnte zwar , wie dem Enkel ums Herz war , a

sie gab innerlich zu , k- - Benehmen von Hans mutzte a

fallen . Doch ihr Mui . gab es nicht zu , der lächelte : „
denken Sie , Baron , Bettina ist Eretels beste Freund :

^
Nach einiger Zeit flammte der Aerger Baron Hamm

schmieds wieder auf .
sFortiekuna iolat.

Mus
Mi ,
'-°u

I »tzi
Ist»



Das Beileid des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat an den General -

Miral Raeder anläßlich des Unterganges von „U18 "
Egendes Beileidstelegramm gerichtet: „An dem schweren
Kerlust, der die deutsche Kriegsmarine durch den Unter¬
zog des Unterseebootes 18 betroffen hat , nehme ich herz¬
lichen Anteil . Ich bitte Sie , den Hinterbliebenen der in
treuer Pflichterfüllung ums Leben gekommenen Marine -
,„gehörigen den Ausdruck meines tiefempfundenen Bei¬
leids zu übermitteln . Adolf Hitler ."

Ferner hat der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Men Erlaß an die Kriegsmarine herausgegeben und
Mggentrauer für die Schiffe der Kriegsmarine angs -
ordnet.

Lettische Aateiloahmr
Der Führer an den König von Griechenland .

Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Majestät
dem König von Griechenland anläßlich der Beisetzungs -
,
'eierlichkeiten in Griechenland für den im Ausland ver¬
storbenen König Constantin , die Königin Sophie ,
seine Gemahlin , und die Königin Olga , feine Mutter ,
telegraphisch fein teilnehmendes Gedenken zum Ausdruck
gebracht.

König Constantin , der jetzt seine letzte Ruhestätte in
heimatlicher Erde fand , war preußischer Generalfeldmar -

m schall, Königin Sophie eine Prinzessin von Preußen .
W -

Wms tze Nimm ermMt
Der von dem roten Revolutionstribunal in Alicante

>„m Tode verurteilte Sohn Primo de Riveras , Don Josä
^ Antonio Primo de Rivera , ist von den Bolschewisten priva¬

ten Meldungen zufolge „standrechtlich" erschossen worden .
Lr ist damit als ein Blutzeuge des nationalen Spaniens
seinem Bruder gefolgt , der gleich zu Beginn des Bürger -

Aiieges von den spanischen Bolschewisten ermordet
„y «orden ist .

Der Tod Don Jose Primo de Riveras wird in ganz
Spanien betrauert , wie das tragische Geschick dieses Man -

»k »es auch weit über die Grenzen Spaniens hinaus Anteil¬
ig »ahme finden wird . Wie sinnlos das ganze „ Gerichts¬

verfahren " gegen ihn war , geht auch daraus hervor , daß
ir sich vom ersten Tage an in der Gewalt der Roten be¬
enden und also gar nicht gegen Madrid hat handeln
iönnen.
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Rotmord wütet in Spanien
Nach einer Mitteilung des Rundfunksenders Sevilla

ßd die in Bilbao ausgesprochenen Todesurteile gegen
«n Konsul von Oesterreich und Ungarn , einen paraguay -
mschen Beamten und einen italienischen Militärbeamteu
m Freitag vollstreckt worden .

Bei dem österreichischen Konsul in Bilbao , der nach
einer Meldung des Senders in Burgos von den Bolsche¬
wiken ermordet wurde , handelt es sich offenbar um den
Konsul Wakonigg . Er war seit vielen Jahren in Bilbao

^ jümsässig und stand in hohem Ansehen . Sein stetes Ein -
treten für das Deutschtum , jvar ebenso bekannt als seine

Bereitschaft , allen Bedürftigen Hilfe zu leisten.

Z»r letzte« Ruhe Wallet
Die Bcisetzungsseicrlichkeiten in Griechenland .

Die sterblichen Ueberreste des Königs Konstantin von
Griechenland und der Königinnen Olga und Sophia wur¬
den am Sonntag nach einem feierlichen Gottesdienst in
der Metropolis - Kathedrale in Athen im Königlichen
Ausoleum von Tatoi zur letzten Ruhe beigesetzt. Dem
Auergottesdienst wohnten König Georg II . , der Thron -
icher , die Prinzen und Prinzessinnen , die Verwandten
des Königshauses , die Mitglieder der Regierung , das
diplomatische Korps sowie der gesamte Hof bei. Der
-rauergottesdienst wurde vom Patriarchen Alexander
Nicolas und dem Athener Erzbischof Chrysostomos unter
Wenz von etwa 100 Erzbischöfen und Bischöfen
jeleöriert .

Nach dem Gottesdienst bildete sich der Trauerzug , der
die Särge auf dem Wege zur Bestattung bis in die Pa -
iissionstraße begleitete . Die Särge wurden aus Lafetten von
^ zonen und Matrosen gezogen . Der Zug wurde von
Polizei zu Fuß und zu Pferde eröffnet und von Abord¬
nungen aller Heeres - und Marineabteilungen geschlossen .
Por den Särgen schritten die Priester und die Zöglinge
dsr Heeresschulen. Unmittelbar hinter dem Sarge folgten
die königliche Familie , die Regierung , die fremden Ge¬
sandten sowie die Militär - und die Marineattaches , die
Generale und Admirale , die Abordnungen der griechischen
Behörden , die Mitkämpfer des Königs Konstantin und in
^übersehbaren Reihen Vertreter der Handwerker und
übeiter.

ie In Automobilen fuhren von der Stadtgrenze aus die
Migliche Familie , die Mitglieder der Regierung und die
Eilige Synode bis zum Mausoleum in Tatoi , wo die Bei¬
zung stattfand .

Arbeitstagungder Berufs - und Fachschule
v In Bayreuth fand eine Arbeitstagung der Fachschaft
Muss- und Fachschulwesen im NSDLB . statt. Der Leiter
^r Hauptstelle Erziehung und Unterricht umriß in einem
Mrat die Aufgaben nationalsozialistischer Schulpolitik .
;»fgabe der deutschen Schule sei es , alle der deutschen
Mend innewohnenden Kräfte auch für den Wirtschafts -
^ Pf zu mobilisieren , um die wirtschaftliche Existenz des
.Ätschen Volkes auch in der kommenden Generation sicher -
lMllen. Deshalb müssen in der deutschen Berufs - und
Mschule die Fähigkeiten der jungen Menschen bis zur
Ochsten Leistungsgrenze gesteigert werden .

RieseMMd in FraMM
i. Paris , 22 . November . In einem der größten Kauf -
'"User von Angers brach mittags ein Brand aus , der

ungeheurer Schnelligkeit um sich griff . Das Haus
Mute bis auf die Grundmauern nieder . Trotz Unter -
> ^Ung der Feuerwehr von Angers durch Löschzüge aus
j
"urs, Nantes und Maus konnte das Feuer aus die um -

kbeuden Häuser übergreifen . Sogar die alte gotische
mMdralc und das Teppichmuseum waren bedroht . In
>>i^ Eile hatte man die wertvollsten Kunstgegenstände

Sammlungen in Sicherheit gebracht. Der angerichtete
,7>uden beträgt 50 Millionen Franken . 600 Bewohner

" etwa 40 zerstörten Häusern sind obdachlos geworden .

. . . . ich Mm MersmU'
Von Major von Senger , Reichskriegsministerium.

Im Rahmen einer Artikelserie über die ein¬
zelnen Waffengattungen bringen wir heute einen
Beitrag über die Kavallerie. Der Beitrag will ein¬
mal falsche Vorstellungen über die Reiterwaffe aus¬
merzen und zum anderen Lust und Liebe wirklich
geeigneter junger Leute für diese schöne Waffengattung
Wecken .

Bei der Wahl des Truppenteils drängen sich viele
junge Leute zur berittenen Truppe , besonders zur
Kavallerie , und gehen dabei von falschen Voraussetzungen
aus . Die Kavallerie umgibt ein romantischer
Schimmer von früheren Attackenzeiten ,
Reiterliedern , stolzen Reitersleuten , Pferdesport und —
schönerem Soldatenleben , weil man dabei ohne Mar¬
schieren zu Fuß auskommt . Wer nur durch solche Vor¬
stellungen und nicht durch andere Wesenszüge zur
Kavallerie getrieben wird , wird Enttäuschungen erleben.

MM MWL MUMNM
Zum Kavalleristen gehört ein wichtiges Anderes , das

sich schwer beschreiben läßt und das auch das Wort von
Blut und Boden nicht klar genug umreißt . Durch Blut
und Boden sollte der Kavallerist ein Mensch sein, der Ver¬
ständnis und Liebe für das Pferd und seine Aufgaben
hat . Damit ist nicht gesagt, daß nur der Landmann sich
zum Kavalleristen eignet , aber er bringt für seine Waffe
doch unendlich viel mehr mit als die meisten Städter . Er
weiß , daß Pferdedienst entsagungsvoll und vor allem
sehr oft anstrengend ist . Er bringt die richtige
Einstellung für die Pferdepflege im Quartier nach
Ibstündigem Marsch in sengender Sonnenhitze mit , wo der
Städter von der Sorge um sich selbst und von der An¬
strengung allzu leicht übermannt wird . Der Landmann
aber hat die wenigen Stunden gekürzter Nachtruhe in
den Sommermonaten und die Ausfüllung der mit Tages¬
licht gefüllten Tagesstunden durch Arbeit in langen
Erntemonaten von früh an kennengelernt . Er bringt
natürlich auch ein anderes Wissen und eine andere Er¬
fahrung im Umgang mit dem Pferd mit , ihm
ist der Pferdedienst im Stall und auf dem Marsch kein
zu erlernender Dienstzweig , sondern ein in seinen Lebens-
rhythmus einbezoaenes Tun .

Zer notMMge ZreMMg
Aber es ist nicht nur der Boden , der den Kavalleristen

zu solchem macht, sondern ebenso das Blut . Vom Blut
her hat es zu allen Zeiten Pferdemeuschen gegeben, denen
es nicht vergönnt war , durch die Verwurzelung mit dem
Boden von Kindesbeinen an mit dem Pferd verwachsen
zu sein. Vom Blut her werden diejenigen Menschen
Pferdeleute , die nach ihren Anlagen Freiluftmenschen ,
tierliebende Menschen und Sportsleute sind.
Solche gibt es in allen Berufsklassen , aber etwas von
diesem Dreiklang muß in ihnen stecken, um jenen
anderen Mangel der fehlenden Bodenverwurzelung uus -
zugleichen. Tierliebhaber müssen sie sein vom Blut her ;
nur wer die Tierpsyche kennt, liebt und bewundert , kann
überhaupt ein Pferdemann sein. Ohne diesen Zug des
Blutes kann man ein guter Soldat , sogar zu einem
gewissen Grad ein guter Reiter , aber niemals ein Pferde¬
mann werden ,

LPortsreurng muß oer Kavauerrsi jem , oenn leoer
anstrengende , gut verlaufene Ritt , der das Pferd bei
seiner vollen Leistungsfähigkeit erhält , ist eine sportliche
Leistung und wird als solche leichter geleistet, als nur in
Erfüllung einer Pflicht , Vollends der Berufssoldat schult
durch Sportfreudigkeit sich selbst , steigert die Leistungs¬
fähigkeit seines Pferdes und wird durch diese Anreize
mehr Pferdemann , als ihm das sonst von Natur vielleicht
mitgegeben ist . Der Pferdesport treibende Soldat wird
von selbst zum Stall - und Pferdemann , da er ohne eigene
Stalltätigkeit auf die Dauer keine leistungsfähigen Pferde
haben kann.

Schlanke. leichte Leute bevorzugt
Diese seelischen Eigenschaften sind die wichtigsten für

den zukünftigen Kavalleristen . Daneben sind gewisse
körperliche unerläßlich . Der Reiter mutz schlank , d . h .
nicht zu schwer , daher weder sehr groß noch aber
auch zu klein sein. Leichtes Gewicht ist unerläßlich zur
Schonung des Pferdes bei großen Anstrengungen und
zum Ausgleich gegen das große tote Gewicht der Aus¬
rüstung des Soldatenpferdes . Ungünstig ist jedoch zur
reiterlichen Ausbildung vor allem das im Vergleich zum
Oberkörper zu kurze Bein oder gar der runde , gepolsterte
Oberschenkel.

Wer zur Kavallerie will und sich für diese Waffen¬
gattung für geeignet hält , muß vorher möglichst den
Reiterschein erwerben , den die Beauftragten des Reichs¬
inspekteurs für Reit - und Fahrausbildung aussteüen . Bei
der Vorbereitung dafür wird er gute Eindrücke über seine
sonstige Eignung bekommen und auf den Weg der Selbst¬
erkenntnis geführt . Die verhältnismäßig geringe Stärke
der Kavallerie sollte dazu führen , daß nur tatsächlich
körperlich und seelisch als Pferdeleute zu bezeichnende
junge Leute bei ihr eingestellt werden ._

MG „Kraft durch Freude
"

, Kreis Wesermrsch
Fahrtenkalender

Nachstehend geben wir die Wintersportzüge bekannt :
Vom 22 . Januar bis 3 . Februar 1937 nach Jmmenstadt ,
Gesamtpreis 54 RM. 25 . Dezember bis 1 . Januar 1937
nach Bad Harzburg. 16 . Januar bis 23 . Januar 1937
nach Winterberg ( Sauerland . 22 . Januar bis 3 . Februar
1937 nach Jmmenstadt . 11 . Februar bis 23 . Februar 1937
nach Marquartstein . Wir bitten für vorstehende Fahrten
um sofortige Anmeldungen .

Abteilung „Wandern "
Wir beginnen jetzt wieder mit unseren regelmäßigen

Wanderungen und zwar findet am Sonntag , dem 29 . Nov .
eine Wanderung durch den Hasbruch statt. Treffpunkt
9 . 15 Uhr Bahnhof Brake. Abfahrt nach Hude 9 .25 Uhr .
Zu dieser Wanderung sindVolksgenosfenu . Volksgenossinnen
aus allen Ortsgruppen des Kreisgebietcs herzlich will¬
kommen. Anmeldungen werden ebenfalls bis zum 25 . d . M .
in der Dienststelle entgegengenommen.

Die NS - Gemeinschaft . Kraft durch Freude" plant
am Sonntag , dem 6 . Dezember 1936 , eine Fahrt nach
Oldenburg zum Landestheater. „ Petermann fährt nach
Madeira "

. Die Eintrittspreise sind sehr billig und bei
der Reichsbahn wird ein Antrag auf verbilligte Fahrt
gestellt. Anmeldungen aus allen Ortsgruppen des Kreis¬
gebietes nehmen die Ortsgruppen - und Betriebswarte
entgegen. Alle Anfragen sind an die Kreisdienststelle
Brake i . O . , Sielstraße 12 , Fernruf 446 , zu richten .

Aus Uatz und Kern
Elsfleth , den 24 . November 1936

TagesoZ - ig - r
S - Aufgang : 8 Uhr 08 Min . G -Untergang : 4 Uhr 19 Min .

Hochwasser :
9 .40 Uhr Vorm . — 10 .30 Uhr Nachm

25 . November : 10.55 Uhr Vorm . — 11 .40 Uhr Nachm.
* Am heutigen Dienstag , dem 24 . November , begehen

die Eheleute HeinrichWinkelmann und Frau ,
Deichstücken das Fest der silbernen Hochzeit . Wir wünschen
dem Silberpaare auch noch den goldenen Hochzeitstag.
Unsere besten Glückwünsche !

* ZauberkünstlerMagieny kommt nach
Elsfleth . Wie wir erfahren, wird die Zauber- und
Jllusionsschau Magieny nach hier kommen. Das Unter¬
nehmen hat in den letzten Wochen in Oldenburg sehr gut
besuchte Veranstaltungen abgehalten, so daß man auf das
hiesige Gastspiel mit Recht gespannt sein darf.

* Das Reichssportabzeichen in Bronze
wurde an Wilhelm de Bruyn verliehen.

* Im Geiste wahrer Volksgemeinschaft veranstaltet
die NSDAP , Ortsgruppe Elsfleth am kommenden
Sonnabend , dem 28 . November, abends 8 .30 Uhr. im
„ Tivoli " ein Großkonzert , welches ausgeführt wird
von der Gau -Kapelle Weser -Ems unter persönlicherLeitung
des Gaumusikinspizienten Entelmann . Im Anschluß daran
findet ein Manöverball statt. Zu dieser Veranstaltung
ist die gesamte Einwohnerschaft von Elsfleth und Um¬
gegend recht H herzlich eingeladen . Wir weisen ganz
besonders auf die heutige Anzeige hin.

* Zwei Diebstähle . Lange Zeit blieb die hiesige
Gendarmerie mit der Nachforschungin Diebstahlsangelegen¬
heiten unbehelligt , doch wurden zum Wochenschluß gleich
Zwei wieder ausgeführt . Im elfteren Falle sind in der
Nacht zum Sonnabend dem Arbeiter Hermann Lösekann
in Ncuenfelde aus seinem Stall vier Hühner gestohlen
worden und im anderen Falle dem Kaufmann Ehr . Quidde
in der Mühlenstraße aus der Waschküche ein Teil der
zum Waschen dort hingestellten Wäsche . Der letztere Dieb¬
stahl wurde in der Nacht zum Sonntag ausgeführt . Sach¬
dienliche Angaben , die vertraulich behandelt werden,
erbittet der Gendarmeriestandort.

* Ueber die Bühnen der Kleinstädte und Dörfer unseres
Gaues zog froh und voll innerer Heiterkeit das Lustspiel
„ So ein Mädel "

. Dieses Spiel war so recht dazu angetan ,
die Herzen und Sinne der Zuschauer zu wecken , und sie
aufnahmebereit zu machen für die folgenden Aufführungen .
Galt cs doch , gerade mit diesem Stück, das aus dem
Gebiet der heiteren Muse genommen war , den Grundstein
zu legen für eine große Theatergemeinschast, eine Gemeinde,
die nicht an die Theaterstädte gebunden ist , sondern sich
über das ganze Gaugebiet erstreckt. So folgt das Landes¬
theater jetzt Monat für Monat dem Ruf dieser Gemeinde
und geht hinaus , um eine lebendige Verbindung zu schaffen
zwischen ihr und der Bühne des Theaters . Hierdurch
gewinnt der Begriff „ Landestheater" erst seine volle
Bedeutung , denn schon in ganz kurzer Zeit wird es tat¬
sächlich zum Theater des ganzen Landes geworden sein .
Als nächste Aufführung wird die Tragödie voy Schiller
„ Kabale und Liebe" herausgebracht werden. Damit
wird deutsche Geistesgut und Geistesleben in feinen
bedeutsamsten Schöpfungen an alle Volksgenossen unseres
Gaues herangetragen . Zugleich wird sich aber mit diesem
Stück der Siegeslauf des Landesrheaters immer mehr er¬
weitern und der gute Ruf als einer der Kulturträger des
Gaues immer fester verankern.

* Statistik der deutschen Treibnetz »
Heringssischerei bis 17 . November 1936 ,
herausgegeben vonderDeutschenHeringshandels - Gesellschast
m . b . H . , Bremen . Angebracht wurden vom 11 . bis
17 . November 1936 durch 35 Schiffe 21 273 Kantjes gegen
in 1935 56 Schiffe 31 580 ^ Kantjes . 1934 44 Schiffe
16 293 Kantjes . 1933 60 Schiffe 34 899 Kantjes . 1932
48 Schiffe 24 869 ^ Kantjes . 1931 9 Schiffe 3840 Kantjes .
Total -Anfuhr bis heute 675 918 Kantjes in 989 Reisen
( Stärke der Flotte 171 Schiffe) , gegen in 1936 634 807 ^

Drucksachen aller Art
fertigt sin

Vuchdruckerei L. Zirk

Statt Karten
Heute, am Totensonntag nahm mir der unerbittliche
Tod nach kurzer , schwerer Krankheit meinen über
alles geliebten , guten Mann , unseren treuen
Bruder, Schwager und Onkel, den

Kiipermeifter

I

im 58 . Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz
Bertha Eohrfsen » geb . Köhler
Familie Eohrfsen
Familie Köhler

Bremen , den 22 . November 1936
Freibergerstraße 16.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerd.-Jnst . „ Nord¬
licht "

, H . Schomaker, Wartburgstr. 39 .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , 11 Uhr,von
der Kapelle des Osterholzer Friedhofes aus statt.
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Der Gau Weser - Ems veranstaltet in der Zeit vom
28 . November bis zum 6 . Dezember 1936 seine erste
Kulturwoche , in der alles das , was an kulturellen Kräften
im Gau Weser - Ems schafft , zu Worte kommen soll.

Sinn und Ziel dieser Kulturwoche ist es , einmal das
bodenständige künstlerische Schaffen im Gau in seiner
Vielfalt und Tiefe geschlossen aufzuzeigen , darüber hinaus
aber die schöpferischen deutschen Menschen unserer Zeit für
das kommende Jahr auszurichten und ihr Werk im Volke
zu verankern .

Im Gau Weser - Ems sind Kulturkundgebungen vor¬
gesehen in Bremen , Emden , Osnabrück , Wilhelmshaven
und Oldenburg .

Für Oldenburgist folgende Programmfolge festgesetzt
worden :

Sonntag , 29 . November
10 .30 Uhr im Landestheater Eröffnung der Kulturwoche

im Rahmen eines Militärkonzertes . Kreisleiter
Engelbart spricht. Es spielen : Das Musikkorps
des Ins .- Rgts . 16 und das Musikkorps der
Fliegergruppe Oldenburg , Leitung : Musikmeister
Wilke .

12 .30 Uhr im Augusteum Eröffnung der Ausstellung
bildender Künstler des Gaues Weser-Ems
durch Or . Curd Brand . Veranstalter : Oldenburger
Kunstverein .

16 .30 Uhr im Landestheater Gau -Gründungsfeier der
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " .
Es spricht Gauobmann der DAF . Dieckelmann ,
anschließendAufführungdesVolksstückes „Peter -
mann führt nach Madeira " von Aug . Hinrichs.

Kanijes in 937 Reisen ( 169 Schiffe) , 1934 564 210 Kantjes
in 897 Reisen (169 Schiffe) 1933 446 735 Kanijes in 775
Reisen ( 148 Schiffe) . 1932 336 416 ^ Kantjes in 597
Reisen ( 118 Schiffe) , 1931 364 159 Kanijes in 634 Reisen
( 118 Schiffe) .

* Bremer bauen einen Kleinflug¬
motor . Zwei Bremer , Diedr . Osmer und Wilh . Hasen¬
bein , haben einen Kleinflugmotor für Sportflugzeuge neu
konstruiert . Die beiden Erfinder befreiten ihren neuen
Zweitaktmotor von dem für Flugzwecke unbrauchbaren
Gemischtbetrieb : Benzin und Oel sind getrennt . Das
Modell , das bis aus die gegossenen Teile in der Werk¬
statt der Erfinder selbst hergestellt wurde , hat auf den
Stand erfolgreich gelaufen . — Die drei Zylinder des
neuen Motors sind sternförmig angeordnet . Die Zündfolge
hintereinander sorgt für einen stotterfreien Lauf auch im
Leergang . Durch neuartige Verbindung des Zylinders
mit der Ansaugevorrichtung wird der Motor auch bei
hoher Leistung nicht überhitzt . Der Vorteil der Erfindung
liegt in dem zur Durchführung gelangten Prinzip und
in der verblüffenden einfachen Konstruklion .

* Das hätte vermieden werden können !
Das Schlimmste , was nach einem Unfall wohl festgestellt
werden kann , ist, daß er bei einiger Aufmerksamkeit hätte
vermieden werden können . Daß der Arbeitskamerad noch
lebte , wenn er nicht die notwendige Sorgfalt außer acht
gelassen hätte . Oder ist gar ein anderer an dem Unfall
schuld, muß er sich fein ganzes Leben lang Vorwürfe
machen , hat die Gesundheit oder das Leben eines Arbeits¬
kameraden auf dem Gewissen . Der Verband der Deut¬
schen Berufsgenossenschaften hat eine Anzahl von Unfall¬
verhütungsbildern hsrausgegeben , die in eindringlichster
Weise auf die verschiedensten vorhandenen Betriebsgefahren
und ihre Folgen Hinweisen und vor ihnen warnen . Mit
der Anbringung und Aushängung dieser Tafeln allein
ist es aber nicht getan , die auf ihnen bildhaft ausgesprochenen
Warnungen wollen auch beachtet sein. Seht euch einmal
in eurem Betriebe um , wieviel Leichtsinn herrscht noch
vor , wieviel schadhafte Werkzeuge werden benutzt und in
wieviel Fällen werden Schutzbestimmungen nicht beachtet!
Achtet mal darauf , ihr werdet staunen ! Besondere Gefahren
bestehen stets bei Werkzeugen oder Maschinen , die durch
elektrische Kraft betrieben werden . Jeder Kontakt , jeder
Schalter und jedes Kabel , die nicht in Ordnung sind
bedeuten für den , der damit arbeitet , Lebensgefahr . Gibt

Montag , 30 . November
11 .00 Uhr im Augusteum Eröffnung der Buchaus¬

stellung „Der niederdeutsche Mensch in
Landschaft, Sitte und Brauch" . Es spricht
Kulturabteilungsleiter des Gebietes 7 der HI . ,
Gefolgschaftsführer Or . Grolle .

20 .00 Uhr im Augusteum „Niederdeutsche Volkskunde
im Dritten Neich" . Lichtbildervortrag von
Or. Fissen.

20 .00 Uhr im Landestheater „Konzert zeitgenössischer
Autoren " , durchgeführtvomOldenburgerLandes-
orchester. Leitung : Generalmusikdirektor Leopold
Ludwig .

Dienstag , 1 . Dezember
16 .00 Uhr in der Landesbibliothek „National¬

sozialistisches Schrifttum " . Ein Vortrag des
Direktors der Landesbibliothek Wagenschein mit
anschließenderFührung durch dieLandesbibliothek .

20 .00 Uhr im Landestheater Festaufführung „Tristan
und Isolde " , Oper von Richard Wagner
(Neueinstudierung ) .

20 .00 Uhr in den Vororten Offene Singstunden , veran¬
staltet vom Volksbildungswerk Oldenburg .

Mittwoch , 2 . Dezember
vormittags Werkpausen der DAF . in ver¬
schiedenen Betrieben .

20 .00 Uhr im Landestheater Die Niederdeutsche Bühne
Oldenburg spielt „ Dat Mussallenspill " von
Heinr . Diers , unter Mitwirkung des Landes¬
theaters und der HI .

20 .00 Uhr in der UnionKonzert - und Kantaten -Abend ,
veranstaltet von der Spielschar des Gebietes 7
(Nordsee) unter Mitwirkung des Landesorchesters
Oldenburg . Gesamtleitung : Gebietsmusikreferent
Schachtsiek.

Donnerstag , 3 . Dezember
20 .00 Uhr im Landestheater Festaufführung „Was Ihr

wollt " von William Shakespeare (Neueinstud .)
20 .00 Uhr im Schloßsaal „Handwerk und Kunst " . Ein

Vortrag von Kammerpräsident Kummerfeld ,
Flensburg .

20 .00 Uhr in der Union Chor -Konzert des Männergesang¬
vereins „Liederkranz "

. Leitung : Or . Wissig.

Freitag , 4 . Dezember
20 .00 Uhr im Saal der Union Volkstum - und Heimat¬

abend der NS .-Kulturgemeinde, gestaltet vom
„ Oldenburger Kring " .

Sonnabend , 5 . Dezember
11 .00 Uhr im Saal des „ Zivil - Casino " Tagung der

Reichstheaterkammer . Leitung : Landesleiter
Generalintendant Hans Schlenck. Es sprechen
derPräsidentderReichstheaterkammer , Ministerial¬
rat Or . Schlösser und Landeskulturwalter Schulze .

15 .30 u . 20 .00 Uhr im Landestheater Festaufführung
„ Die Nibelungen " , Trilogie von Hebbel.
Vor der Abendvorstellung (III . Teil ) spricht der
Präsident der Reichstheaterkammer Or . Rainer
Schlösser .

Sonntag , 6 . Dezember
11 .00 Uhr im Landestheater Morgenfeier der NSDAP .

Es spricht Gauschulungsleiter Heinr . Buscher.
20 .00 Uhr im Landestheater Tanzabend „Graf Eber¬

stein" . (Uraufführung eines Balladenspieles der
Tanzgruppe des Landestheaters unter Leitung
von Fräulein Ellys Gregor ) .

man euch zum Beispiel eine Kabellampe in die Hand , bei
der die Isolation der Zuleitung schadhaft ist , oder wo
der Schutzkorb nicht vorschriftsmäßig über Ueberglockeund
dem Griff sitzt , so macht aus diese Fehler aufmerksam .
Benutzt diese Lampe erst , nachdem sie vom Fachmann in
ordnungsmäßigen Zustand versetztwurde . Laßt euch keines¬
falls mit der Redensart abspeisen : „ Na diesmal wird es
ja wohl noch so gehen !" „ Diesmal " — kann für jeden
von euch das „ letzte Mal " gewesen sein. Ihr habt An¬
spruch auf fehler- und gefahrenfrei arbeitendes Werkzeug.
Etwa notwendige Reparaturen überlaßt dem Fachmann .
Nur er kann aus Grund seiner Sonderausbildung gewähr¬
leisten, daß — nach Wiederherstellung durch ihn — keiner¬
lei Gefahren vorhanden sind .

* Jever . Im Rahmen der Erzeugungsschlacht ist
die Milchwirtschaft durch die Versorgung der Bevölkerung
mit Frischmilch und Butter ein besonders wichtiges Gebiet
in unserer engen Heimat , umsomehr , als die Marschen
das Haupterzeugungsgebiet für die Milchwirtschaft sind .
Im Jeverlande und in den Jadestädten Wilhelmshaven -
Rüstringen sind seit Monaten Verhandlungen geführt
worden , die dahin gehen , einschneidende Aenderungen in
der Milchwirtschaft herbeizuführen . Man will durch den
Milchwirtschastsverband einen großzügigen Plan durch¬
führen , wonach von den zehn jetzt bestehenden Molkereien
sieben geschlossen werden , so daß das ganze Jeverland
zukünftig der Molkereigenossenschaft Neuende bei Rüstringen
zugeteilt wird , die damit zur größten Molkerei Nieder¬
sachsens und ganz Deutschland wird . Die Umstellung
soll am 1 . April 1937 in Kraft treten . Die Molkerei
Neuende , die jetzt zu einer der ersten Genossenschafts-
Molkereien Deutschlands wird , besteht feit 50 Jahren und
hat im letzten Jahr eine Milchanlicferung von rund 14
Millionen Liter gehabt . Auch hinsichtlich der Qualität
ist diese Molkerei führend und hat auf vielen DLG . - Aus -
stellungen Diplome erhallen . Vor einem Jahrzehnt konnte
eine grundlegende Sanierung erfolgen , durch die alle
Entwertungen der Inflationszeit beseitigt wurden . Beson¬
derer Wert wurde darauf gelegt , die Zahl der Milchkühe
zu steigern ; so konnte im letzten Jahr die Zahl um 500
vermehrt werden . In der milcharmen Zeit hat die Er¬
zeugungsschlacht das Ergebnis gehabt , daß heute täglich
4000 Liter Milch mehr angeliefert werden , als zur selben
Zeit des Vorjahres . Durch diesen Erfolg ist der Milch¬
wirtschaftsverband Niedersachsen auf die Molkerei Neuende

aufmerksam geworden und hat sie zur Hauptmastes
des Jeverlandes gewählt . Auf einer Generalversamnilun ,
der Genossenschaft, die in Fedderwarden stattfand , und
der neben dem Kreisleiter Flügel -Varel der Kreisbahn, ,
sührer Blohm und viele Abteilungsleiter des Reichsnijh ,
standes teilnahmen , wurde beschlossen , die Molkerei Neu
ende in den Dienst dieser Neuregelung zu stellen . Besonders
wurde von den verschiedenen Rednern , u . a . Aloen voy,
Milchwirtschaftsverband Niedersachsen betont , daß dun
die Neuregelung auch das Ziel verfolgt würde , den Bauer
den Preis zu geben , den sie für ihre Erzeugnisse nö!„
haben , zum anderen die Unkosten bei der Verwertu
der Milch möglichst herabzusetzen. Durch die Zusamni
legung , die Schließung und durch die Neuschaffung
Betrieben werde erreicht, daß heute schon im DurchschM
1,6 Pfg . mehr für den Liter Milch an den Erzeuger
zahlt werden könne. Durch die Neuregelung der Misch ,
Wirtschaft wird das bisherige Gebiet von sieben Molkerei
der Molkereigenossenschaft Neuende zugeteilt . Die Mg
kereien in Jever , Sandelermöns , Alt - Garms -Siel , Horum
Friederikensiel , Haddien und Hooksiel werden am 1 . Apn>
n . I . stillgelegt . Dadurch wird die Jahresanlieseruuc
für die Molkerei Neuende von rund 14 Millionen Litern
in Zukunft auf 40 Millionen Liter Milch steigen
Rahmen dieser Neuordnung sollen in Jever zwei neue
Molkereien gebaut werden , da die alten nicht mehr den
Anforderungen entsprechen. Die Milchversorgung
Jadestädte ist durch diese Neureglung ebenfalls gesichert
Druck unö Vertag : L . Zirk , Elsfleth . Haupychrstllenuni
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteile!

Hans Zirk , Elsfleth DA X 36 : 502
Zur Zeit ist Preisliste N r . 3 gültig

ffts
M

Im

Zu vermieten auf sofort
eine kleine

SUlMm,
Näheres

B . Gloystein , Versteigerer Inserieren bringt Germ , ^ z

Habe
abzugeben

Haseiirlre>rt, i
im
kil <

Hütte , lüeuei liefe
>im

UndIhren Bruch
unbedingt sicher und trotzdem bequem zuriih

I halten ist Zweck des neuesten Modell m»
Kugelgelenk - Bruchbandes . Mehrere Patente .

I ein Muskel schließt die weiche Pelotte — ohmFck
ohne Schenkelriemen — von unten nach oben, tri
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Nur 1 Tag ! Elsfleth „Tivoli
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4 . 3 « Uh
8 .15 Uh

Sensationsgastspiel
der Jauberschau Magiem
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8 W mit seinem Palast der Illusionen I
Moderne Magie/Orientalische Zauberei / Feenhafte Jllusim ^
Eigene Bühne / Märchenhafte indische Kostüme / Eigenes^

Magieny , die Zauberschau der Masse für die
Massen mit wirklich volkstümlichen Preisen.

Nachmittags 4 .30 Uhr Familien - BorstellB
Einheitspreis für Kinder 0 .25 RM , Erwachsene
0 .40 RM . Abends 8 . 16 Uhr von 0 . 50 RM an .

Ueberall Stadtgespräch und ausverk . Gastspiele . „Masf
lachen" mit dem Motto : „Freut euch des Lebe »§
Achtung ! Magienys große Geistererscheinungenund dasM
schwinden lebender Personen aus dem Publikum auf ^

leuchteten Bühne . „Der Spuk um Mitternacht "

geheimnisvolle Haus im Spessart . Direktion Mag'" Är ,
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des Gaumusikinspizienten Entelmann findet
kommenden Sonnabend , dem S8 . d . M ,
8 /2 Uhr , im „Tivoli " statt.

Nach dem Konzert Manöoerb »
Die gesamte Bevölkerung von Elsfleth und Umgegeu ^
herzlich eingeladen . Eintritt 1 RM für Konzert einscht-

NSDAP . , Ortsgruppe Elsfle
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»m kreiluA ll. 4 . Deren, !,er , 20 111„ ,
Karten für Mitglieder zum bekannten Preis , für
glieder 1 RM und 1 .20 RM im Vorverkauf bei Buchy

^
Bargmann . Programm 0 . 10 RM , Platzplan ueg -
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